
DIE BATTERIE  
-der Bleiakkumulator- 
auch die GEL und  AGM – Batterien sind Bleiakkus 
 
Unter einem „Akkumulator“ versteht man eine Vorrichtung zur Speicherung von elektrischer 
Energie. Bei der „Ladung“ eines Akkumulators wird durch Zufuhr elektrischer Energie ein 
chemischer Vorgang erzwungen und so die zugeführte elektrische Energie in Form der 
chemischen Energie der entstehenden energiereicheren Reaktionsprodukte gespeichert. Bei 
der „Entladung“ spielt sich der chemische Vorgang in umgekehrter Richtung ab, wobei die 
gespeicherte chemische Energie wieder in Form von elektrischer Energie frei wird. 
Der bis jetzt immer noch gebräuchlichste Akkumulator ist der „Bleiakkumulator “. Er besteht im 
im geladenen Zustand aus zwei in 20-30% ige (2.5- bis 4-molare) Schwefelsäure (Dichte 1.15-
1.22 g/cm³, „Akkumulatorensäure“) eintauchenden  gitterförmigen Bleigerüsten, von denen das 
eine mit schwammförmigem Blei (keine H2-Entwicklung infolge Überspannung des 
Wasserstoffs am Blei), das andere mit Bleidioxid ausgefüllt ist. Verbindet man die beiden 
Elektrodenplatten leitend miteinander, so fließt wegen der vorhandenen Spannungsdifferenz 
von etwa 2 V unter gleichzeitiger Bildung von PbSO4 ein Elektronenstrom vom Blei zum 
Bleidioxid, wobei sich schematisiert die folgenden chemischen Vorgänge abspielen. 
       (aus Hollemann Wiberg „Anorganische Chemie“) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Das sieht dann für nur 4 Atome Blei so aus: 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
… und davon gibt es auf der Platte Millionen! 

feinteilige aktive Masse 

grobkristalline (in-)aktive Masse  
reaktivierbar durch MEGAPULSE 



 
 
 
 
Das Bild zeigt deutlich: 
Die Verhältnisse werden eng. Die Moleküle drücken 

a) die Poren zu 
b) gegeneinander bis zur Klumpenbildung (Cluster) 
c) die Klumpen werden leicht zu kompakten Kristallen („Sulfatierung“) und dieses PbSO4 

hat hohen elektrischen Widerstand gegen Entladung und Ladung. 
 
Also: diese Masse gebildet aus sogenannter „Aktivmasse“ wird 

a) inaktiv 
b) behindert den Stromfluss in beide Richtungen (hinein + hinaus) 
c) behindert den Elektrolytzutritt zum Innern/Kern der kompakten Kristalle 

 
Diese Sulfatierung tritt ausserdem nicht völlig regelmäßig auf, so dass infolge unterschiedlicher  
Dichte der Aktivmassen im geladenen und entladenen Zustand Biegekräfte entstehen, die 
wiederum Rissbildung hervorrufen und damit die Ausschlammung von Aktivmasse begünstigen. 
 
Aber: 

a) die Sulfatierung ist vermeidbar und reversibel! 
- durch regelmäßige Wiederaufladung  
- durch Hochhalten der Spannung 
- durch Pulsen mit MEGAPULSE 

 
Merke: Die Menge an Bleisulfat, die für den Akku gefährlich wird entspricht für den 12 V Akku 
einer Spannung von 12,3 V. 
Also: Nie – lange – stehen lassen unter 12,3 V! 
 
Woran liegt das nun, dass manche (viele) so kurzleb ig sind? 
Und was tun, um viele dazu zu bringen, lange zu leb en? 
 
Jede Batterie steht in einem System, das sich selbst regelt, mehr oder weniger gut. 
 
Warum? 
 
Das Management der Starterbatterie gemäß einer im Fahrzeug festgelegten Strombilanz ist 
sehr pauschal und aus Preisgründen möglichst knapp ausgelegt. 
 
Die Zurüstung mit zusätzlichen Verbrauchern:  
 
z.B.: Ladebordwand, Klimaanlage, Hifi Anlagen, Standheizungen(!!) 
und viele mehr…. 
sowie das Fahren kurzer Teilstrecken und zu lange Ruhephasen 
 
bringen diese „pauschale“ Strombilanz ins Ungleichgewicht, d. h. es wird häufig mehr Strom 
verbraucht als durch Fahrbetrieb hereinkommt. Also stehen solche Batterien leicht und häufig 
teilentladen, mit dem Effekt der „Sulfatierung“. Sie ist bleibend und kumulativ, d. h. Ladung wie 
üblich macht sie nicht rückgängig und jede Neubildung von „Sulfatation“ kommt zur vorherigen 
dazu. 
 
 
 
 



Aber was ist das: Sulfatation? 
 
Jede Bleisäure-Batterie besteht neu aus reinstem Bleischwamm (negativ) und reinstem 
Bleioxidschwamm (positiv). Diese Platten(Rollen bei Exide, oder Optima) stehen in einer 
Mischung aus Schwefelsäure und Wasser, mit einer definierten Säuredichte, in unserem Klima 
mit spezifischem Gewicht (Gramm pro cbcm) von 1.26. die Entladung bewirkt, dass die Säure 
mit Blei (-Platte) und Bleidioxid (+Platte) zu Bleisulfat (PbSO4) reagiert. Das ist gewollt. Der 
Elektrolyt wird leichter, die Säure dünner. Bei sofortiger Wiederaufladung werden aus dem 
Sulfat auf der negativen und der positiven Platte wieder Blei und Bleidioxid zurückgebildet, die 
Säuredichte wieder erhöht. Die Säuredichte ist indirekt ein Weg den Ladezustand der Batterie 
zu beurteilen, denn die Säure ist in Lösung (dann ist die Säuredichte hoch, bis 1.26) oder die 
Säure ist auf beiden Platten als Sulfat (PbSO4) gebunden (dann ist die Säuredichte niedrig, z. 
B. bei 1.18). Im entladenen Zustand ist die „Aktivmasse“ also Bleisulfat, baldigst wieder 
aufgeladen wird sie reines Blei und Bleidioxid. Wird das Bleisulfat in Ruhe gelassen, also nicht 
baldigst aufgeladen, so bilden sich daraus kompakte Kristalle. Chemisch gesehen das gleiche 
Material, aber nicht wieder aufladbar. Der Effekt heißt „Sulfatation“. Hier ist also „Aktivmasse“ 
inaktiviert. Sie fehlt der Kapazität, bildet Widerstand und macht auch die noch aktive Masse 
schwer aufladbar. Die Sulfatation ist durch Ladung (oder Fahrbetrieb) mit Megapulse wieder 
reaktivierbar. Das ist jetzt vielfach bewiesen. Glauben Sie es mindestens soweit, dass Sie es 
selber erproben, zur eigenen Überzeugung. 
 
Aktiv managen heißt: Wissen (Kontrolle), Nachladen, Pulsen 
 
Das heißt also konkret:  
 
KONTROLLIEREN! 
Von den Batteriemanagern von NOVITEC gibt es den APM-1 (Anschluss einfach und schnell 
über den Zigarettenanzünder). 
 
NACHLADEN! 
Regelmäßig und häufig. 
Der Stromhaushalt im Auto ist knapp ausgelegt und kann einfach nicht alles berücksichtigen. 
Die Belastungen steigen durch Alterung und vor allem durch Zurüstung. Dazu gibt es im Markt 
zahlreiche gute Laderäte, die nicht überladen, die also nur Nutzen bringen. Die Ladung durch 
Lichtmaschine ist einfach zu selten! Empfehlung: regelmäßig, häufig ergänzend nachladen. Das 
bringt nur Nutzen. NOVITEC hat dazu mehrere gute Ladegeräte. 
 
PULSEN! 
Mit MEGAPULSE von NOVITEC 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

 

Was ist und was bewirkt nun der Megapulse? 
 

Maße: 10 x 9,5 x 3 cm, Gewicht 190 g 
Im Kästchen, harzvergossen und somit Spritzwasser dicht, 
sind elektronische Komponente geschützt. 
 
Der Megapulse 12 V entnimmt im Pulsbetrieb der Batterie 
50 – 150 mA. Er macht daraus eine Spannungspulsation 
von ca. 1,6 A mit Frequenz 8000. Überlagert von einer 
hochfrequenten Oberfrequenz. Dies bewirkt Verbesserung 
der Ladeaufnahme und Umwandlung von Sulfatation 
(kristallinem Bleisulfat) in wieder aktives, amorphes 
Bleisulfat am Ort. Sie stellt also Kapazität und 
Startvermögen wieder her. 
 

- Das geht nur, wenn kein Kurzschluss vorliegt oder 
starker Masseausfall. 

- Das geht also dann auch häufig mit 
ausgemusterten, mit „Schrott“ Batterien (ca. 50%) 

 
Auch das ist bewiesen! 
 
Der Stromverbrauch könnte bewirken, dass eine länger 
ruhende Batterie (z. B. am Flughafen auf den Urlauber 
wartend) zwar desulfatiert wäre, aber rappelleer. Der 
Megapulse stoppt seine Tätigkeit bei ca. 12.8 V um starke 
Entladungen zu vermeiden. 
Blauwassersegler können den roten Megapulse einsetzen 
mit Schaltung bei 13,6 V. 
Dann arbeitet der Pulser nur unter Ladung, verbraucht in 
Ruhe (fast) keinen Strom – und stört nicht den 
Funkempfang.  
 
Kann der Pulser Schaden anrichten oder nehmen? 
 
NEIN!   –   Außer einer Störung des Radio-Empfangs von 
KW, MW, LW. 
 
Eine Fehlmontage (Polvertauschung) ruft nur Nichtfunkion 
hervor. Der Megapulse stört nicht die Elektronik.  
s. EG-Genehmigung Nr. e.*72/245*95/54*2166*00 
vom Kraftfahrzeug-Bundesamt vom 22.05.2002. 
 
 
 

 
Wie wird er montiert? 
 
Anschluß rot an Pluspol. Anschluß schwarz an Minuspol. Angeklemmt mit Laderzangen bei 
Kurzpulsung. Angeschraubt: Kabelring über Polschellenschraube legen und mit 2 Muttern 
festschrauben. Das ist einfach und unterbricht nicht den Stromkreis im Auto. Gerät zwischen 
Batterie und Halterung, oder besser aufkleben auf Batterie. 
 
 
 



Lebensdauer des Megapulse?  
 
Keine Verschleißteile. Theoretisch unbegrenzt! 
Also bei Batterie oder Fahrzeugwechsel Megapulse umsetzen! 
Der Megapulse passt zu jedem Ladegerät und verbessert die Ladeaufnahme. 
Er löst – vor Ort – ohne Masseausfall die Kristalle und Cluster zurück in amorphe Aktivmasse. 
In Daueranschluss verhindert er die Cluster- und Kristallbildung. 
Merke: es ist technisch ein Unsinn einen normal genutzten Bleiakku ohne Megapulse zu 
betreiben – vor allem wenn selten oder sporadisch betrieben. 
 
Lebensdauer – Verlängerung der Batterie? 
 
Batterien leben je nach Fahrzeugbenutzung/-betrieb sehr verschieden lange. Derzeit zwischen 
ca. 1 und 14 Jahren. 
Der Hauptgrund für die Kurzlebigkeit ist die Sulfatierung (Unterladung). Das ist ein 
Nutzungsfehler der kompensiert werden muss durch aktives Batteriemanagement. 
 

- in Sonderfällen (rütteln)die Ausschlammung. 
- der Wasserverlust, vor allem bei geschlossenen Batterien, womit nicht nachgefüllt 

werden kann 
- Schwache Basisqualität 
- Die Säureschichtung 
- Korrosion des positiven Gitters 

 
Ratschläge: (Empfehlungen) 
 

1. Kaufen Sie eine gute, besser noch eine sehr gute Batterie. 
      Siehe dazu Testbericht ADAC, u. a. im Internet unter www.adac.de/test  
2. Kaufen Sie lieber die Größte, die hinein passt. 
3. Vermeiden Sie wartungsfreie Blei-Säure Batterien (geschlossen), die nicht wartungsfähig 

sind. 
4. Prüfen Sie periodisch, ob der Elektrolyt sichtbar die Platten völlig abdeckt. 
5. Prüfen Sie, lassen Sie prüfen, mindestens vor dem Winter, den Kälteprüfstrom der 

Batterie. Vergleichen Sie mit dem Wert der als 3. Wert auf der Batterie steht. Der 
Unterschied ist praktisch immer negativ und gibt die Schwächung durch Alterung an 
Bedenken Sie, dass in guter Erstausrüstung dieser Wert 20 – 25 % über dem 
Normalwert liegt. Häufig geht davon schon ein Anteil verloren, weil die  „neuen“ Batterien 
im „Neu“ wagen durch mangelnde Pflegeladung schon ansulfatiert sind. 

6. Verschlossene Batterien mit festgelegtem Elektrolyt (AGM, GEL) haben folgende 
Vorteile: 

·  Festgelegter Elektrolyt verhindert die Säureschichtung und damit die Korrosion 
des Gitters der positiven Platte 

·  Diese Batterien sind überladefester; keine H2-Anreicherung in der Batterie, da der 
gebildete Wasserstoff an der positiven Platte zu Wasser rekombiniert wird 

·  Bessere Ladeaufnahme über die Lebensdauer, vor allem mit Blei-Kalzium (PbSb)-
Gittern 

 
Schon beim Neukauf des Wagens sollte man darauf bestehen, die Größte zu nehmen, die 
passt! 
 
Ladung oder Fahren mit Megapulse macht die Sulfatierung rückgängig, steigert wieder den 
Kaltstartwert. Macht die Batterie also wieder jünger, stärker. 
Die periodische Kaltstartprüfung müssen Sie in der Werkstatt erzwingen. sie sollte in Ihrer 
Anwesenheit stattfinden, oder jeder „Gelbe Engel“ hat ein Novitec-Gerät, das die Messung in 4 
Sekunden vollführt. 



 
Überlegen Sie doch ob nicht ein solches Gerät nützlich wäre in Gemeinschaften wie: Clubs, 
Betrieben (beim Pförtner z. B.), Großfamilien, Wohngemeinschaften. Dann können Sie immer 
kontrollieren, wie „funktionsalt“ Ihre Batterie ist und ob ein Kaltstartrisiko besteht. 
 
Im Auto und fast immer in der Werkstatt wird das schwächste Teil im Auto, die Batterie nicht 
oder unzureichend überwacht. Das ist nicht normal.  
Zusätzlich zur periodischen Kaltstartprüfung bietet Novitec kleine Tester an und hat demnächst 
einen Spannungsanzeige zur Montage am Armaturenbrett. Bei weniger als 12.3 V am Morgen 
gemessen, am Abend an Ladung hängen! Es gibt im Markt zahlreiche kleine, sichere Lader. 
Novitec hat deren 4 im Programm. U. a. den Chargizi, der den Anschluß über den 
Zigarettenanzünder erlaubt. So kann auch der Unerfahrene und absolute Laie seine Batterie 
sicher und einfach an Ladung bringen. 
 

- Das Cabrio und 
- Das Motorrad im Winter 
- Der Aufsitz –Rasenmäher 
- Die Erntemaschine 
- Alle Zweit- und Drittautos 
- Alle Oldtimer! 

 
Also noch einmal in Kürze: 
 

- gute / sehr gute Batterie kaufen 
- so groß wie „rein“ geht 
- Spannung überwachen 
- Zwischenladung wenn nötig 
- Kaltstartprüfung, vor dem Winter mindestens 
- Megapulse einbauen oder periodisch mit Lader benutzen zur „Pulskur“ 
- Offene Batterien gelegentlich leicht überladen gegen die „Schichtung“, wenn erforderlich 

Säurestand auf vorgegebenen Wert auffüllen (destilliertes H2O)! 
 
 
Werkstätten und Autohäuser sollten ihren Kunden Erhaltungslader anbieten und den 
Megapulse. 60 Millionen Starterbatterien warten darauf. Die Lohn-Pulskur wäre ein guter Weg 
zur fachmännischen Betreuung (die dann auch den Batterieverkauf zurückholt zum Fachmann!) 
 
 
Pulskur: 
Messung des Kaltstarts 
Ladung mit Pulser solange wie möglich 
Neumessung des Kaltstarts 
Berechnung der Steigerung z. B. mit 0,20 Euro pro A Steigerung, mit Garantie der Gutschrift bei 
Ausfall in z. B. 6 Monaten. 
 
Wenn Sie weitere Fragen haben, stellen Sie sie uns unter  
 
Tel:   0681-99 27 40 
Fax.:   0681-99 27 421 
E-Mail:  info@novitec.de 
 
Rufen Sie an oder erbitten Sie Rückruf zur Information und Beratung! 
 
 
 


